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Opfer leidet bis heute an den Folgen
HEILBRONN/KIRCHHEIM Mutmaßlicher Tippgeber für Raubüberfall auf Anklagebank – Todesdrohungen

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

I
m Prozess um den brutalen Raub-
überfall auf eine Familie in Kirch-
heim am Neckar im Mai 2022 in
deren eigenen vier Wänden soll

laut Heilbronner Staatsanwaltschaft
der 36 Jahre alt B. A. aus Mannheim
der Tippgeber gewesen sein. Jetzt
sagten zwei der Opfer vor dem Heil-
bronner Landgericht aus.

Die 31 Jahre alte Zeugin bricht
am Montagvormittag schnell in Trä-
nen aus. Als sie vor der dritten Gro-
ßen Strafkammer des Heilbronner
Landgerichts erzählen muss, wie sie
den Überfall mehrerer maskierter
Männer im eigenen Haus erlebt hat,
brechen die Emotionen aus ihr he-
raus. Immer wieder muss sie ihre
Schilderung unterbrechen. Seit
März dieses Jahres ist sie in psycho-
logischer Behandlung. Da ist die Tat
beinahe schon zwei Jahre her.

Als sie wegen des Lärms an der
Türe frühmorgens irgendwann vor 5
Uhr aufgewacht sei, habe sie gese-
hen, wie ihr Mann mit aller Kraft ver-
suchte, die bereits aufgebrochene
Wohnungstüre geschlossen zu hal-
ten. „Die Täter wollten reinkom-
men“, sagt die Zeugin. Der Türrah-
men sei bereits gebrochen gewe-
sen. Draußen hörte sie ihren Schwa-
ger rufen. Sie sollten doch die Türe
öffnen, weil die Täter ihn im gemein-
samen Hausflur bereits mit einer
Pistole bedrohten.

Maskierte Die 31-Jährige bewohnt
mit ihrem Mann die untere Woh-
nung eines vierstöckigen Hauses in
Kirchheim am Neckar. Ihre Schwes-
ter lebt mit ihrem Ehemann, einem
Unternehmer in der Baubranche, in
den oberen Stockwerken. In das
Haus waren die Täter bereits einge-
drungen. Auf das Flehen des Schwa-
gers und Hausbesitzers hin ließen
die Zeugin und ihr Mann die Mas-
kierten schließlich auch in ihre
Wohnung hinein.

Der Schwager soll zu diesem Zeit-
punkt schon stark geblutet haben.
Die Täter hatten ihm offenbar im
Handgemenge die Nase gebrochen.
Ihre Schwester habe am Boden gele-
gen. Die 31-jährige Zeugin erinnert

sich sehr gut daran, wie vollkom-
men verstört sie gewesen sei und
wie sie geschrien haben. Einer der
Täter habe ihr deswegen gedroht.
„Ich knall dich ab“, habe er gesagt.

Eine Million Euro in bar haben
die Täter offenbar im Haus des Op-
fers vermutet. Das bestätigte der
Mann der Zeugin, der ebenfalls am
Montag vor der Kammer aussagte.
„Mein Schwager wurde von ihnen
durch das ganze Haus gejagt“, sagte
der 33-Jährige. „Wo ist das Geld“,
hätten sie immer wieder geschrien.
Obwohl der Unternehmer versi-
cherte, dass er nicht annähernd so
viel Geld im Haus habe.

Währenddessen sei der Rest der
Familie in ein Zimmer eingesperrt
worden. Die ganze Zeit über hätten
die Täter ihre Opfer mit der Waffe
bedroht und, um den Ernst der Lage
zu verdeutlichen, auch die Patronen

im Magazin gezeigt. Nach etwa ei-
ner halben Stunde war der Alptraum
für die Opfer vorbei. Die Räuber
machten sich aus dem Staub. Erbeu-
tet hatten sie mutmaßlich 2750 Euro
Bargeld, zwei Mobiltelefone, eine
Lederjacke sowie eine Rolex-Uhr
und eine Uhr von Versace im Ge-
samtwert von knapp 20 000 Euro.

Den Tipp, dass sich in dem Haus
eine hohe Bargeldsumme befinden
würde, soll laut Staatsanwältin Anni-
ka Osebek der Angeklagte B. A. ge-
geben haben. Einer der bereits ver-
urteilten Räuber hatte ihn bei seiner
Verhandlung namentlich genannt.

Überfall Außerdem hat sich offen-
bar ein anderer Mann, der mit dem
Überfall nicht in Verbindung ge-
bracht wird, bei der Mannheimer
Polizei gemeldet. Er habe von B. A.
eine Versace-Uhr geschenkt bekom-

men und befürchte, dass sie aus ei-
nem „schweren Verbrechen“ stam-
men könnte, soll er gesagt haben.

Die Anwälte des Angeklagten se-
hen ihren Mandanten als unschul-
dig. B. A. solle in das Verbrechen
hineingezogen werden, sind sie
überzeugt. Sehr merkwürdig findet
Verteidiger Lars Middendorf unter
anderem, dass sich der angebliche
Nachbar B. in der Tatnacht am Tat-
ort eingefunden haben soll, obwohl
dessen Grundstück bis heute nicht
bebaut sei.

Namensgleichheit Was also ma-
che B. morgens vor 5 Uhr am Tatort,
obwohl er nicht in der Nachbar-
schaft wohne?, fragte Middendorf.
Zumal in einem anderem Prozess
ein namensgleicher Angeklagter
ebenfalls beschuldigt würde, Tipp-
geber gewesen zu sein.

Ein 31 Jahre alter
Mannheimer

steht in Heilbronn
vor Gericht.
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Fahrt endet am Brückengeländer
LEHRENSTEINSFELD Ein 18-Jähriger
hat am Sonntagabend in Lehren-
steinsfeld wohl sein Können über-
schätzt und ist mit seinem Pkw an ei-
nem Brückengeländer gelandet.

Gegen 18.30 Uhr beschleunigte
der junge Mann seinen BMW aus
der Straße Neuwiesen nach links in
die Willsbacher Straße hinein. Hier-
bei verlor er die Kontrolle über sein

Fahrzeug und kam nach rechts von
der Fahrbahn ab. Der Pkw rutschte
über eine Wiese und kollidierte mit
dem Geländer einer Brücke.

Bei dem Unfall zog sich der eben-
falls 18 Jahre alte Beifahrer leichte
Verletzungen zu und musste im
Krankenhaus behandelt werden.
Der Sachschaden wird auf etwa
17 000 Euro geschätzt. red

In Schlangenlinien unterwegs auf der Autobahn
Blutprobe abgeben. Ihr Führer-
schein wurde beschlagnahmt. Sie
muss nun mit einem Bußgeld und
führerscheinrechtlichen Konse-
quenzen rechnen.

Verkehrsteilnehmer, die durch
die Fahrweise der Frau gefährdet
wurden, melden sich unter Telefon
07134 5130 bei der Verkehrspolizei-
inspektion Weinsberg. red

ter in Schlangenlinien unterwegs
war und dabei mehrfach andere
Fahrzeuge gefährdet haben soll. Bei
der folgenden Kontrolle stellten die
Beamten schnell fest, weshalb die 34
Jahre alte Fahrerin so unsicher un-
terwegs war: Ein Atemalkoholtest
zeigte einen Wert von 2,4 Promille.

Die Frau musste die Polizisten in
ein Krankenhaus begleiten und eine

HEILBRONN Völlig betrunken war
eine Autofahrerin, die am Sonntag-
nachmittag auf der Autobahn 6 von
der Polizei aus dem Verkehr gezo-
gen wurde.

Gegen 14.20 Uhr hatten Zeugen
der Polizei gemeldet, dass ein VW
Polo zwischen den Anschlussstellen
Bad Rappenau und Heilbronn-Un-
tereisesheim über mehrere Kilome-

Verdächtige Männer
Die achte Große Strafkammer des
Heilbronner Landgerichts hat am 12.
Dezember 2023 zwei der fünf Räu-
ber zu Freiheitsstrafen verurteilt. Im
Laufe des Prozesses konnten drei
weitere Täter ermittelt werden. Sie
wurden am 24. Mai 2024 zu mehr-
jährigen Gefängnisstrafen verurteilt.

Der im laufenden Prozess vor der
dritten Großen Strafkammer ange-
klagte B. A. gilt in Mannheim offen-
bar als gefährlich. Das hatten Zeu-
gen zum Prozessauftakt Anfang No-
vember gesagt. Am Rande des Pro-
zesses am Montag erkundigte sich
Richter Thomas Berkner beim
Wachpersonal. Während einer Pro-
zesspause sollen verdächtige Män-
ner auf den Angeklagten zugelaufen
sein. Passiert ist nichts. wom

Schrott-Mercedes
im Internet zum
Kauf angeboten
Unfallverursacher wird von
Polizei in England abgeholt

Von unserem Redakteur
Jürgen Kümmerle

WÜSTENROT Andreas Bokma ist
froh, dass zumindest diese Hürde
geschafft ist. Er kann nun sein
Traumauto verkaufen, das ein 17-
jähriger Syrer bei einem Unfall Mit-
te Oktober zu Schrott gefahren ha-
ben soll. Eine Reparatur des 660-PS-
starken Sportwagens hätte laut Ver-
sicherung etwa 130 000 Euro gekos-
tet, der Wiederbeschaffungswert
35 000 Euro, den Restwert beziffert
sie auf 6100 Euro. „Das habe ich
auch vom Käufer bekommen“, sagt
der 61-Jährige.

Der Fall hatte für Aufsehen ge-
sorgt. An einem Freitag Mitte Okto-
ber stellt der Wüstenroter fest, dass
sein Mercedes SL 55 AMG fehlt. Er
meldet ihn bei der Polizei als gestoh-
len. Einen Tag später soll sich der
17-Jährige, der ebenfalls in Wüsten-
rot lebte, bei seiner Flucht eine wil-
de Verfolgungsjagd mit der Polizei
geliefert haben. In Heilbronn prallt
er gegen mehrere geparkte Autos.
Den Gesamtschaden beziffert die
Polizei auf etwa 100 000 Euro.

Traumauto Im Internet hatte Bok-
ma das Auto für 7990 Euro angebo-
ten. Mit dem Käufer habe er sich auf
6100 Euro geeinigt. Das Schrott-
Auto müsse der Käufer nur noch
beim Abschlepp-Unternehmen ab-
holen, erklärt Bokma. Der Merce-
des sei sein Traumauto gewesen. Da
die Ermittlungen noch nicht abge-
schlossen sind, sei unklar, wer ihm
die Differenz von etwa 29 000 Euro
zwischen dem Verkaufserlös und
dem Restwert bezahlt. „Ich fürchte,
dass ich ewig auf die Versicherungs-
leistung warten kann.“

Im Umfeld Bokmas habe die
Nachricht, dass ein Tatverdächtiger
festgenommen worden sei, für Er-
leichterung gesorgt. Er habe viel
Empathie erfahren. „Meine Kum-
pels vom Bistro haben sich sehr ge-
freut.“ Der Wirt habe ihm an jenem
Abend die Getränke ausgegeben.

Überführung Wochen nach seiner
Flucht wurde der 17-Jährige in Eng-
land festgenommen. Wann er nach
Deutschland überstellt werde, sei
unklar, erklärt Frank Belz, Sprecher
des Polizeipräsidiums Heilbronn.
Dies könne sich über mehrere Wo-
chen hinziehen. Für die Überfüh-
rung werden Polizisten aus Heil-
bronn nach England fliegen und den
17-Jährigen mitnehmen.

Mareike Hafendörfer, Spreche-
rin der Staatsanwaltschaft Heil-
bronn, erklärt, dass gegen den Tat-
verdächtigen unter anderem wegen
einer Tötungsabsicht ermittelt wer-
de, da er bei seiner Flucht mehrfach
auf Polizeibeamte zugefahren sei.

Geschmückter
Wildpark

CLEEBRONN Das Wildparadies lädt
für die Zeit von Samstag, 30. Novem-
ber, bis zum 2. Februar, wieder in
den Winterwunder-Wald ein.

Beim Rundgang durch den win-
terlich geschmückten Wildpark
treffen die Besucher auf dekorierte
Stände: Hier werden Geschenk-
ideen angeboten, zudem wird für
das leibliche Wohl mit weihnacht-
lichem Genuss gesorgt. Ein beson-
derer Höhepunkt sind nostalgische
Fahrattraktionen wie eine Dampf-
eisenbahn, ein Kinderriesenrad und
ein Dampfkarussell rund um die uri-
ge Wildsau-Schenke.

Dazu gibt es ein wechselndes
Programm und Mitmach-Stationen
mit Bastel- und Backaktionen, Son-
derführungen, Alpakawanderun-
gen und Wissenswertem zu den bib-
lischen Tieren im Wildparadies.

Das Blechbläserquartett Soa B-
lech sorgt am 1., 8., 15. und 29. De-
zember zudem für musikalische Un-
terhaltung. An allen Adventssonnta-
gen kommt auch der Weihnachts-
mann mit seinen Helfern und bringt
für alle Kinder Geschenke mit. red

Entscheidungshilfe kurz vor der Abstimmung
Jessica Krimmel und Steffen Braun präsentieren sich beim Stimme-Forum zur Bürgermeisterwahl vor rund 400 Gästen

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

MASSENBACHHAUSEN Wenn am
Sonntag die Bürgermeisterwahl an-
steht, haben die Massenbachhause-
ner die Wahl zwischen reichlich Ver-
waltungserfahrung. Steffen Braun
und Jessica Krimmel kennen sich
mit der Arbeit in Rathäusern aus.
Am Montagabend präsentierten
sich die beiden Kandidaten beim
Stimme-Forum vor rund 400 Zuhö-
rern in der Festhalle.

Nachfolge Der Chefsessel der Ver-
waltung ist frei, nachdem der lang-
jährige Bürgermeister Nico Morast
zum OB in Bretten gewählt worden
ist. Der allseits geschätzte Kommu-
nalpolitiker hinterlasse „große
Fußstapfen“, sagte Redakteurin Su-
sanne Schwarzbürger, die gemein-
sam mit ihrem Kollegen Friedhelm
Römer das Forum moderierte. Die
Kandidaten wollen eigene Akzente

setzen. Dabei gab es in der Frage-
runde gleich klare Worte. Als
„Quatsch“ bezeichnete Braun Ge-
rüchte, er wolle sich in zwei Jahren
an seiner früheren Wirkungsstätte
in Nordheim als Bürgermeister be-
werben. „Ich würde hier nicht so in-
tensiv Wahlkampf machen, um in
zwei Jahren nach Nordheim zu ge-
hen“, betonte der 30-Jährige, der als
Haupt- und Ordnungsamtsleiter in
Beilstein arbeitet.

Einen intensiven Wahlkampf zu
machen, nimmt auch Jessica Krim-
mel für sich in Anspruch. Die 33-Jäh-
rige leitet Haupt-, Ordnungs- und
Bauamt in Walheim, hat sich vorge-
nommen, an alle rund 1500 Massen-
bachhausener Türen zu klopfen.
Ganz hat sie das noch nicht ge-
schafft. „Mir ist es wichtig, dass je-
der Gelegenheit hat, mit mir zu spre-
chen.“ Führungsqualitäten bringe
sie mit. „Ich treffe gerne Entschei-
dungen“, sagte die Kandidatin, die
mit ihrer Familie in Oberderdingen

wohnt. „Ein Bürgermeister auf Au-
genhöhe, der für jeden da ist“: Das
will Steffen Braun sein. Er sieht sich
als „Macher und Innovator“, betonte
aber mehrmals, wie wichtig es ist,

Entscheidungen gemeinsam mit
den Bürgern zu treffen. Zur Ortsent-
wicklung äußerten sich beide ähn-
lich. Gewerbe sei wichtig, so Krim-
mel. „Entwicklung ja, aber in Ma-

ßen“, schließlich sei Massenbach-
hausen eine ländliche Gemeinde.

Abwägung Maß halten zwischen
Wohn- und Gewerbeentwicklung,
das will auch Braun. Es gelte „einen
Konsens zu entwickeln“. Nachhol-
bedarf sieht er beim Ausbau des Öf-
fentlichen Nahverkehrs und räumt
ein, Bus und Bahn seien auf dem
Weg von seinem bisherigen Wohn-
ort Abstatt nach Massenbachhau-
sen keine Alternative zum Auto. Ei-
nen Bürgerbus hält er für überle-
genswert, für solche Projekte gebe
es auch attraktive Förderung. Als
„tolles Projekt“ bezeichnete auch
Krimmel einen Bürgerbus. „Man
muss aber auch die Kosten sehen.“
Ihre Priorität sei, die Busverbindun-
gen zu verbessern – in enger Ab-
stimmung mit den Bürgern.

INFO Weitere Berichte
Eine ausführliche Analyse des Forums
folgt am Dienstag auf stimme.de.

Jessica Krimmel und Steffen Braun kandidieren für das Bürgermeisteramt in Mas-
senbachhausen. Beim Forum präsentierten sie sich den Wählern. Foto: Ralf Seidel
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